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Mvnnemcmrpreis
in Nagold dalbjädr-
lich 54 kr-, im Bezirke
Nageid 1 fl. 2 kr.,
im übrigen Theil un¬
seres Landes I fl. 8 kr.

Der Gesellschafter.
Amts - und Inleltisicinblail für Äou Vberamtobeürk. 'Rngol-

ckinrüeknngs-Gctüdc
>ür rie trcig -stmttene
Gannond -Zeikc oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrüeken

8 kr., bei mebrmali-
gem je t ' r kr.

V, -. 10s

Amtliche Be!amktNach'.mge:r.
Schwarzwald -Bah » .

K. Eisenbahnbauamt Calw.

Lieferung
Von schwarzem Kalk.

Die Lieferung von 1000 Scheffeln schwar¬
zem Kalk wird verakkordirt.

Offerte auf das ganze Quantum oder
Theile desselben wollen längstens bis

Freitag den 8 . September,
Vormittags 10 Uhr,

schriftlich und versiegelt bei der Unterzeich¬
neten Stelle eingereicht werden.

Die Akkordsbedingungcn find zur Ein¬
sicht aufgelegt.

Ealw,  4 . L -eptember 1871.
K . Eisenbahnbauamt.

Bock.

Brrmiliols- ftkl Kauf.
Revier Gr  ü m b a ch.

?lm 6 . Scptbr .,
Morgens 0 Uhr,

iin Grömbach ans
jHetzwinkel , Holder¬

stöckle . Altgehäu,
Taubenbuckel , Thal -

hcimerfeld und
Rentplatz:

1 Klafter buchene Scheiter , 4 ' /. dto.
Prügel , ' /. dto . Abfall , 103 Klafter
Nadelholzscheiter , 162 »,. dto . Prügel,
167 »/. dto . Slbfall , 270 »/. Klafter
Stockholz im Boden.

Revier Pfalzgrafenwcilcr.
Am 7 . September , Morgens 9 Uhr , in

Pfalzgrafenweiler ans Birkenbusch und
Sulz bei Herzogsweiler:

1 »/. Klafter buchene Scheiter , 3H'. dto.
Prügel , 2V . tanuene Spalter , 21.8h,
Klafter Nadelholzscheiter , 103h . dto.
Prügel , 94 ' /. dto . Abfall , 12 Klafter
Rinde.

Altenstaig , 1 . September 1871.
K . Forstamt.

_ Herdegen.

F o r st a m t Alten  st a i g.

Stammholz-Verkäufe.
1) Aus dem Ne-

fvier Grömbach,
!a »i Montag den
411 . September , 10
^Uhr , in Grömbach,
' Staatswald Hetz¬

winkel :

1236 Stück Langholz , 586 Klötze.
2 ) Aus dem Revier Pfalzgrafenweiler,

am Dienstag den 12 . September , 10 Uhr,
in Pfalzgrafenweiler aus Birkenbusch und
Glaswiese:

1168 Klötze.
Altenstaig , 2 . September 1871.

K . Forstamt.
_ Herdegen.

Revier Sta  m m h c i in.

Verkauf von Weiß- und
Rothtannen-Zafifen.

Donnerstag den 7 . d. Mts .,
Morgens 9 Uhr,

auf der Revieramtskanzlei aus den Staats-

DienStag den 5 . September

Waldungen der Dickcmer , Weiler und Gülk-
liuger Hut.

Die betreffenden Schultheißen -Aemter
wollen solches rechtzeitig bekannt machen
lassen.

Stainmhcim , 1 . September 187 .1.
K . Revieramt.

Weinland.

A l t e n st a i g Stadt.

AM 'MliMtz
illi die Gläubiger und Schuldner des
7 Carl Reichert,  Bierbrauers und

Löwenwirths dahier.
Die Gläubiger des 7  E . Reichert , so¬

wie diejenigen , welche aus Bürgschaften
etwas an die Erbsmasse fordern wolle » ,
werden hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle anznmelden und
zu beweisen , widrigenfalls sie bei der Ver-
lassenschaftstheilnng unberücksichtigt blieben.

Die Schuldner des w . Reichert werden
auf den Antrag der Erben an baldige Be¬
zahlung ihrer Schuldigkeiten hiemit erinnert.

Den 2 . September 1871.
K . Amtsnotariat.
K ü in merlen.

2 ) , S t a m in h e i m.

-Holz-Verkauf.
Nus dem hiesigen

^ ^ Gemeindewald
" Brenntenwald und

Burch koininen an:
ächsten Donners-

nnd Freitag,
als den 7 . und 8 .

Mts ., zum Verkauf:
1) 5 Klafter buchenes Scheiterhvlz,
2 ) 40 Klafter taiilieues Scheiterholz,
3 ) 176 Klafter dto . Prügelholz.
Zusammenkunft je Morgens 8 Uhr an

der Staatsstraße nach Herrenberg am Ein¬
gang in den Grundblattweg.

Bemerkt wird , das ; der Verkauf des bu¬
chenen Holzes am ersten Tag srattsindet.

Den 1 . September 1871.
Schultheißeiiamt.

K ü m p f.

3 ) » N e n b n l a ch,
Oberamts Calw.

Warnung vor Jörgen.
Es wird hiemit Jedermann gewarnt , dem

Kronenwirth Friedrich Haar er  von hier
etwas anzuborgen , da für denselben von
hier ans keine Zahlung geleistet wird.

Den 26 . August 1871.
Stadtschultheißenamt.

H e r m a n n.

Prsgat -Bekanlitmachungen.
6) « N a g 0 l d.

Kegen- L Konnensrkirme
reparirt schnell und billig

Kammmacher Maier.

Marbacher Ŝchitterloose
(Ziehung am 1 . November 1871 .)

30 kr . sind zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

A l t e 11 st a i g.
Unterzeichneter verkauft

nächsten Mittwoch den
- 6 . d . Mts . 9 Stück

halbcnglische

Milchschweine.
Kunstmüller Maier.

2) » Nagold.

FAhrnih-Verkaus.
Der Unterzeichnete verkauft am

Donnerstag den 7 . d . Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

in seinem Wohnhause:
3 vollständige Betten mit Bettladen,
einen Aderlaßzeug , mehrere Rasir-
mejser , 1 Zahngeschirr , i noch neue
Knöpslesmaschine , 1 Paar hirschle¬
derne Hosen , Commode , Sessel und
sonstiges Schreinwerk , ncbst allerlei
Hansrath , wozu Kanfsliebhaber sin-
geladen werden.

Den 31 . August 1871.
Friedrich Ne uz.

2 >» Ebhause 11.
Einen ganz guten

K u n sth er b,
mit eiserner Brille mit 3 Löchern , sammt
ganz guten Häfen und ansrechten steinernen
Platten , gut erhalten , sowie einen irdenen
Knnstofen , von außen heizbar und zum
Kochen im Zimmer eingerichtet , hat wehen
Entbehrlichkeit zu verkaufen und können
täglich Angesehen werden bei

Müller Play.

Für Bücherfreunde!
Alle in öffentlichen Blättern oder sonst¬

wie angekündigien Bücher , Liefernngswerke,
periodischen Zeitschriften , Landkarten , Mu-
sikalicn werden von uns zu den gleichen
dabei angegebenen Preisen schnellstens be¬
sorgt . G . W . Zaise r ' sche  Buchhdlg.

in Nagold.

2 ) « Alte  n st a i g.

Extra schöne Zitronen,
frisch , das Stück 6 kr . bei

Johann Bronzier.
Nagold.

Landwirthschaftlicher

Brmks -Verein.
Die Mitglieder des Vereins werden,

um nicht in doppelten Besitz eines Kalen¬
ders zu kommen , aufmerksam gemacht , daß
jedem Mitglied s. Z . ein Kalender aufs
Jahr 1872 , betitelt '

„der Banernfreund ",
unentgeltlich franco zngcsendet werden
wird . Bischer,  Sekretär.

Annahme eines Mädchens.
Eine honnete Familie wünscht ein etwa

1 1—-12 Jahre altes ordentliches Mädchen
unentgeldlich oder gegen kleine Einschädi-
gung auszunchmen und würde dasselbe
eine in jeder Beziehung gute  Erziehung
und Behandlung genießen und auch für
seine fernere Zukunft beste Sorge getragen
werden . Äitträge vermittelt die

Rcdakiion.
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Friedrich Breisch, Glaser,

Lohn des Ludwig Breisch, Strinhaners ans Neckartenchinaein nnd
Gottlirbin Maier,

Tochter des Johann,Georg Maier , Bäckers von hier,
feiern ihr ^ eheliche Verbindung am

Tonne  r s i a g d e n 7 . S e p t e m b e r .

i>» Gaslhaus „ zn !n ..'Enqcl " und laden hiszu Verwandle und freunde
herchich ein V ^

Alte n st a ! g S t a d l.

Speeereiwaren -Grschäfts'

Wart  h,
Oberamts Nagold

HDchzeits -Enrladrmg.
Zur Feier der - ehelichen Verbindung unserer beiden Kinder

Jüh. GeorgL Chriftmü TüLhünna
lasen -wir Verwandle , Freunde und Bekannte , aps

Donnerstag den 7, , Freitag den 8 , und Seimstag den 9 . Sept.
in das Gasthaus „ rum Adler " hier srenndl ^chst ein.

»Z« e « d idt it - jt ! »

^ " ckmeindepsleger.
-Rrre«

Z Adlerwirth.

Eurem geehrtem Publikum von hier und auswärts .erlaube ich mir hiemit anzu-
leigen . Lax ich neben meiner Expeisewirrhschask ' auch ein Specereiwaren -Geschäsi in allen
einschlagenden Artikeln errichtet habe . -

Durch frische reine Waare , sowie Lurch äußern billige Bedienung werde ich mich
stets zu empfehlen suchen,

vormalige Rößlesmirkhin.

g o l d.

Ennem junIeii Menschen , der Lust hat , das
Knbler - und Küserhandwerk zu erlernen,
kann eine Stelle mrchgewiesen werden

.durch,
Johannes Bäcker . "

fl. kr.
4 -
3 48

Frucht-Preise.
Nagold ^ L. S .eplember 1871.

'L ' ' . - -1 - tr , ft. krL'
linket alter . . . . . .. 5 12, ,. 4 53424Tiiikel neuer " . .

Kernen ^- . s. . . . —8  24l-
Gerste . , ' 4 -4S 438
Rogc-eix ; P . , .-> . ' - 4 -H ^ K-
Haber / . '. . . Z Nr 4 ?7 4 —

Attvnstaig . -30. August 1471.
ft. kr. fl. kr. ft. kr.

. . . 524Dinkel aiier
Dinkel neuer
Kernen
Gerste ° .
Haber . .
Roggen
Boknen .
Weimn

6 .30
1 E-I8.
6 24
5224

5 3
4 36
6 27
4 43
4 54
5 18

4 51

6 24
4 36
4 3
5 12

Haber
Kernen
Dinkel

- - - . 6 . Ä
Calw . 26 . August 1871

- f! kr. ft. kr
. . . . . 5 24 5 4
. 7 12 6 58
- . . . . h, 15 5 .4

6 19 6 9

ft. kr.
4 36
6 45
5 --

Brod-Preise in Nagold.
! '.-. ernenbrod . . . . 8 Pfund 34 kr.
! Msttclbrod . . . . .8 „ 30 kr.
j Tchwarzbrod . . . . -< 26 »kr.
j 4 Krenzerweck schwer' ' , -S '̂ Löth 3 ' Elk.

am 2. September 1871.
Pistolen . 9 ft. 38 - 40 kr.
Pr . Friedrichsd 'or . . 8 ft» 57,/ ' —oSr/̂ kr.
H'ölt. 40-fl.-St.
Dollars in Gold.
Engl . Sovereigns
?Ü-Fra »e.-- ' Ltncke.
Ruiüicke Imper . .

9 ft. 55—57 kr.
2 kl. 24 - 25 kr.

U »l. 47- 59 kr.
9 ft. 17- 18 kr.
9 ft. 38 40 kr.

Gestorben:
Den 4 . September : Wilhelm , Kind des
Paul Hafner,  Hafners , 2 Monat , 4
Tage mit . Beerdigung 6 Sept ., Morgens
8 ' Uhr.

ages - Neu ist ! e r t e n.

Nagold,  4 . Sept . Unter -zahlreicher Betheiligung,
namcmlich von auswärtigen Misstonsfrennden , wurde gestern
Nachmittag das jährliche B ez irk s mi ssi o nsfest  hier gefeiert.
Helfer Elsäßer  sprach das Eingangsg -ebet und berichtete , unter
Zugrundlegnng vonJoh . I » , 42 — 13 , über die Missionsthätig-
keit des Bezirks im letzten Jahre , welche trotz des Krieges eine
erfreuliche war . Näheres siber den Stand der Einnahmen und
Ausgaben wird erst der im Oktober d . I . zu veröffentlichende
I ahrckschecki -cht enthalten , aus den wir hiemit ansmerksam
machen . Missionar Iundel,  ein hiesiger Bürgerssohn , welcher
mehrere Jahre im Dienst der Bremer Missionsgesellschaft in
Westafrika stand , aber wegen angegriffener Gesundheit Erholung
in der .Heimat suchen mußte , sprach , anknüpsend an Joh . 12,
20 — 32,s von den Schwierigkeit « ', der Missionsthäligkeit unter
den Mgern Afrikas , besonders wegen der Erlernung der Sprache,
wegen des der Gesundheit der Europäer sehr nachtheiligen Klimas,
sowie wegen der Blindheit der heidnischen Neger . Große Nach-

ckheile habe der noch nicht beendigte westasrikanische Krieg der
Mission gebracht . Es gehe wie bei unserem großen Vorgänger
auch hier durch Nacht zum Licht , durch Leiden zur Herrlichkeit,
durch Kamps zum Siegt doch sei . zu hoffen , daß auch die afri-
kanisch'ck Mission noch "ihre Auferstehung feiern werde . Missionar
Ei sei , sch mied,  auch ein Wnrttemberger , der nach lOjähriger
gescgneier Wirksamkeit in Westasrika gleichfalls wegen gebrochener
Kraft seine Missionsstation verlassen und in Europa Stärkung
guchen mußte , machte , an der Hand des .Wortes : „ Der Herr hat
Großes an uns gcthan , deß sind wir fröhlich st'- erfreuliche Mit -,
theilnngen über die Erfolge der Basler Mission in Westasrika,

-die aus 7 Stationen etwa 2000 getaufte Neger gesammelt habe.
Znm Schlüsse erzählte er die interessante Geschichte eines der¬
selben , der nach kürzlich eingetrofsencn Nachrichten selig gestorben
sei . Tr . Hundert  von Calw , der Vormittags , gepredigt hatte,
erinnerte an die Bekehrung des Chinesen Ajun , der nach Ojahri-
ger Vorbereitungszeit in Basel vor wenigen Tagen in Stuttgart
znm Prediger für seine Landsleute ordinirt worden sei und bei
dieser Gelegenheit seine Bekehrungsgcschichtc erzählt habe . Es
fei dies ein Vorgang von großer Bedeutung für die Mission in

China , aber auch für uns Christen , indem wir die Gnade EotteS
immer fester ergreifen und im Zeugniß für Christum immer ent¬
schiedener werden sollten . .

Stuttgart,  30 . Aug . Im weiteren .Verlanfe der heutigen
Plenarsitzung des Jnrhstentags wurde die Neuwahl der ständigen
Deputation vollzogen upd von den ferneren Beschlüssen der Ab-
iheilungen Ksnntniß genommen . Präsident Gneist schloß sodann
den Juristentag mit feurigen , patriotischen Worten . Er nannte
die Wahl Stuttgarts als Versammlungsort eine höchst glückliche;
den Norden ziehe es nach Süden , zur Wiege der deutschen Cültnr,
welche im vorigen Jahre mit Vernichtung bedroht war , aber durch
die gemeinsamen deutschen Waffenthaten gerettet wurde . Nach¬
mittags findet das Festmahl im Königsbau statt . Morgen Fest-
sahrt ' nach der Burg HohenZüllerN . In der gierten Abkheilung
sprach ein viämischer Jurist als Gast des Juristentages.

Stuttgart,  1 . Sept . Dieser Tage wurde bei einem hie¬
sigen Kaufmann ein bedeutender Gelddiebstahi ( ca . 3000 fl .)
verübt . Unserer rührigen Fahndungspolizei ist es gelungen , das
Geld , welches in der Nähe des von Gebüschwerk umgebenen allen
Schlosses versteckt war , wieder beizubringen . Mehrere der That
dringend verdächtige Individuen sind bereits verhaftet.

KarlsrudS,  30 . August . Bei der heutigen Serienziehung der
badiscken 35 ft.-Looie wurden folgende Serien gezogen : Serie 7613
285 6057 2822 1621 1633 3136 -6079 6095 4213 7123 2234 3411 6311
7719 7262 2130 7751 1637 1211 6241 6474 6363 6286 -5074 1172 1117
2365 5255 329 2423 38v 7149- 6-351 753 1271 3292 6M 3489 7698 3969

^326 6108 4753 4186 852 1821 3394 3167 6433 1495 ßlü3 3399 6tzv 6636
5009 493 7705 3153 3873 4826 4811 4226 5584 4038 2848 3738

1656 876.

München,  4 . Sept . Der deutsche Kaiser wird , wie ans
bester Quelle verlautet , am 7 . September in München eintreffen.

Zu Landau  in der Pfalz wurde kürzlich das einhundert
und dreißigste Enkelchen einer bereits mit fünf und zwanzig Ur¬
enkeln und mehreren Ururenkeln beglückten , noch rüstigen , erst 7ö>
Jahre alten Wittwe getauft.

Von deutschen Römlingen  kann man keinen deutschen
Pairioüsmus verlangen ; ihre Heimath , ihr 2(. und O . ist Rom
und allem andern , was nicht "ihrer Herrschsucht dient , sind sie
feindlich gesinnt . Von solchen Römlingen in .Niederb .ayern er¬
zählt ein ' Stücklein das Franks . Journ . In oder bei Vilsbiburg
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begegnet einem mit dem eisernen Kreuz geschmückten Beurlaubten >
der Pfarrer des Orts und fährt ihn mit den Morten an , wie

er . den Dreck da aus seiner Brust tragen möge . — Das Kreuz

Hab' ich mir am ehrlichen Kampfe wider den Feind verdient . —
Was Feinds Eure 'Fieunde sind es , gegen die Ihr habt kämpfen
müssen . Und das sage ich Dir , wenn Du mit dem „Dings da"
in die Kirche , kommst , so laß ich Dich hinausführen !"

Dar m st adt , 31 . Aug . Heute früh entlud sich über Darm-

stadt ein furchtbares Gewitter , wobei der Blitz in die Gasfabrik
einschlug . Der Dachstuhl des ' Gebäudes und .das Theerhaus
brannten ab . Mehrere Menschen wurden hier und in der Um¬

gegend ' getödtet . Das Gewitter währte circa 0 Stunden.
Lübeck,  3l . Aug . Der volkswirthschastliche Congreß hat

bezüglich der Münzfrage folgende Resolution mit Einstimmigkeit
angenömmen : Dem Reichstage möge in der nächsten Session ein
Gesetzentwurf zur Herstellung eines einheitlichen decimalen Münz-

systcms auf Grundlage der reinen Goldwährung mit der Rech¬
nungseinheit iw Wcrthe von 20 Sitbcrgroschen der gegenwärti¬
gen Währung vorgelegt werden . Die bisherigen Silbercourant¬
münzen werden succefstve eingezogen , gelten aber bis auf Wei¬
teres als gesetzliches Zahlungsmittel . Die Ausprägung von
Silbercourant findet nicht mehr statt . Alle provisorischen Maß¬

regeln ohne Durchführung eines ganzen Reformplans sind zu
vermeiden.

Berlin,  30 . August . Man arbeitet im General stabe

eifrig an der Herstellung des Wer .kes  über den letzten Krieg,
dessen Ausarbeitung hauptsächlich dem Obersten , v . Perdy obliegt,
einem der geist - und kenntnißrcichsten Männer in der Umgebung
Molike ' s.

Aus Berlin,  31 .. Aug , versichert mau der „ N . Fr . Pr . " :
Die Zeitungsnachricht , wornach . der Fürstentitel Bismarcks nicht

erblich sei, ist unrichtig . Der Titel ist gerade so wie bei Fürst
Blücher erblich nach dem Rechte der Primogenitur . Der älteste
Sohn erbt nach dem Tode des Vaters den Fürstentitel ; , bei Leb¬
zeiten desselben ist er Grast Es wird auch versichert , daß Kaiser

Wilhelm den Ernennnngsakt ganz aus eigenem Antriebe vollzog,
ohne daß Bismark eine Ahnung davon hatte.

Die „ Berl . B .-Ztg ." schreibt : „ In bestimmter Weise geht
uns heute die Nachricht zu , daß die Finanzoperation , durch welche

es der französischen Negierung möglich gemacht werden soll , die
dritte halbe Milliarde zu bezahlen , zum Abschluß gelangt sei.
Die Beschaffung des Geldes geschieht durch Wechsel , die bis Ende
November zu laufen haben und die die Namen einer Reihenfolge
erster europäischer Häuser tragen . Hier in Berlin soll bei der
Operation der Berliner Bankverein betheiligt sein . "

Bei den Besprechungen in Eastein , deren Ergebniß sich auch
Italien , wie die „ Kreuzztg ." meldet , angeschlossen hat , ist Ruß¬

land dem Anschein nach völlig in den Hintergrund getreten und
es kann nicht verwundern , wenn die politische Conjekmr diesen

Umstand ausbeutet und das bisherige intime Verhältniß zwischen

Preußen und Rußland als gelöst dargestellt wird . Die Fran¬
zosen bauen bekanntlich ihre Rachepläne auf eine Allianz mit
Rußland , durch welche sie Deutschland in die Mitte nehmen.
Es ist jetzt im „ Constitutionel " davon die Rede , daß Herr Thiers

mit dem russischen Reichskanzler , der nach längerem Aufenthalt
in deutschen Bädern jetzt am Genfer See verweilt , im Hotel
Beaurivage in Duchy eine Zusammenkunft haben werde . General
Leflo , französischer Gesandter in Sl . Petersburg , soll diese Be¬
gegnung eingeleitet haben , die in der Phantasie der Franzosen
bald zu einem Gegenstück zu den Besprechungen des Fürsten
Bismark und Grafen Beust geworden sein wird . Inzwischen
versichern Petersburger Nachrichten , daß der Kaiser Alexander
und Fürst Gortschakosf genau wissen , um was es sich in Gastein
handelte und allein handeln konnte und daß sie mit der dort er¬

zielten Verständigung vollkommen übereinstimmcn.
Einem jungen Gutsbesitzer bei Hannover wurde am Tage

von - Seda wein  Junge , sein erster , geboren . Er soll Sedan
heißen , sagte er zum Pastor . — Geht nicht , der Name steht nicht
im Kalender . — Noch nicht , er wird aber in den deutschen Kalen¬

der kommen und roth angestrichen werden . —Aer  Pastor war
auch ein Patriot und taufte den Jungen Sedan : .

Straßbnrg,  30 . Aug . Seit gestern weilst der bekannte
ungarische General Klapka in Straßburg : er hat seine Wohnung
im „ Hotel de Paris " genommen.

Dem „ Saarb . Anz ." zufolge ist die mit der Festsetzung der
deutsch -französischen Grenze betraute internationale Commission
endgültig dahin übereingekommen , daß die Gemeinde Jvrecourt,
deren Zugehörigkeit zu dem einen oder dem anderen Lande zwei¬
felhaft war , an Frankreich zu belassen sei, wohingegen die eben¬
falls zweifelhaften Gemeinden Bezange -la -Petite , Moncourt und
Lafrimbolle zu Deutschland kommen werden.

Die ersten Tage des September haben uns die Gedenk¬
tage von Sedan  gebracht . Der blutige Kampf von Sedan

(nach dem Siege von Beaumont ) dauerte von Morgens bis
Abends 5 Uhr . Durch erfolgreiches Zusammenwirken der 3 . und
4 . Armee (IV ., XI ., XII . Armeecorps , preußisches Gardecrops,

1 . bayr . Corps und Württemberg . Division ) wird die etwa 100,000

Mann starke - französische Armee , bei welcher sich Kaiser Napoleon

befindet , mit großen Verlusten in -die Festung - zurückgelvorfeii.
General de Failly rodt , Marfchall Mac Mahon verwundet , 30,000
Franzosen gefangen , mehre Adler und viele Geschütze erbeutet.
General v. Wimpffen bietet Kapitulation an , Kaiser Napoleon
ergibt sich und sendet dem König Wilhelm seinen Degen . In
Folge der Kapitulation strecken am 2 . September 83,000 Mann
kampffähiger Truppen als Kriegsgefangene die Waffen , darunter
400 Offiziere . Als Beute fallen in die Hände des Siegers eiwa

400 Feldgeschütze , 130 Festüngsgeschütze , 70 Mitrailleusen , 10,000
Pferde . Kaiser Napoleon kommt in ' s deutsche Lager und trist;
dort mit Graf Bismarck , sowie im Schlößchen Bellevue mit König
Wilhelm zusammen , welcher ihm Schloß Wilhelmshöhe zum Auf¬

enthalt anweist . Der Ausgang dieser Schlacht und bas persön¬
liche Schicksal Napoleons erschien damals dem ganzen deutschen
Volke wie ein Gottesnrtheil und ries zugleich mit dem unermeß¬
lichen Jubel eine - fast andächtige Stimmung hervor . Es ist ein
unvergeßlicher Tag und er wird es bleiben.

Wien,  30 , Aug . Die „Presse " vernimmt bezüglich der
Stellung Rußlands zu den Abmachungen von Gastein , wie sic

sagt , aus verläßlicher Duelle , daß die beiden Reichskanzler zwar
in der Ansicht sich begegneten , daß eine onietuo eoxliulg zu

Dreien , wie dieselbe zu Zweien , d. h . zwischen Oesterreich -Ungarn
und Deutschland in Gastein begründet worden , wenigstens vor¬

läufig nicht zu verwirklichen sei, daß aber ein solches Verhältniß
wohl ersetzt werden könne durch die parallel laufenden Freunh-
fchastsbeziehungen zwischen Oesterreich Ungarn und -Deutschland
einerseits , Deutschland und Rußland andererseits und daß diese

indirekte durch das Deutsche Reich Vermittelte Beziehung zwischen
Oesterreich -Ungarn und Rußland zur Sicherstellung des Friedens
auch im Orient genüge.

Oie „ N . Fr . Presse " meldet , daß in Gajtein eine Art von

Friedensliga gegen jeden ' künftigen Störer des europäischen Frie¬
dens zu Stande gekommen sei , welcher vorläufig nicht nur Oe¬
sterreich und Deutschland , sondern auch Italien angehören.

Paris,  31 . August . Paul de Kock ist hier gestorben , 73

Jahre alt . — Bei allen französischen Armeekorps sollen Luit-
schisfercorps gebildet werden.

Versailles,  1 . Sept . Die Nationalversammlung nahm

gestern den Gesammtantrag Bitet mit dem Amendement Dnfanre
(s . u ) mit 480 gegen 93 Stimmen an.

Paris,  1 . Sept . Briefe aus Versailles constatircn , daß
das gestrige Votum der Kammer mit allgemeiner Befriedigung
in den Departements ausgenommen wurde , und daß man hofft,
es werde hierdurch ein allgemeiner Aufschwung der Geschäfte er¬
zielt werden . Thiers hat Beglückwünschungs -Telegramme von
allen Regierungen erhalten . Man glaubt , die Verhandlungen
mit dem Grafen Arnim bezüglich der Räumung der Departements
Um Paris werde durch das Votum der Versammlung erleichtert.
Die Nachricht , daß Thiers heute eine Botschaft an die Natio¬
nalversammlung richten wird , in welcher er seinen Dank aus-

sprichr , wird bestätigt . Das Gerücht von Veränderungen im
Ministerium wird demcntirt . Larcy hat seine Demission zurück¬

gezogen . Die Ferien der Nationalversammlung werden , wahr¬
scheinlich gegen den 13 . d . beginnen.

Versailles,  1 . Sept . (Nationalversammlung .) Eine
Botschaft Thiers dankt für das Vertrauen , welches ihm durch
die Uebertragung der höchsten Würde des Landes bewiesen wor¬
den . Wenn dieses Vertrauen durch Hingebung an die Interessen
des Landes rlangt werde , so fühle er sich dessen würdig . Thiers

schließt : „Das Land nach innen und nach außen pacisiciren , es
von der Occupation befreien , es geachtet und geehrt machen , dies

ist das anzustrebende Ziel . Wenn wir dies erreicht haben , kön¬
nen wir dem Urtheil des Landes vertrauensvoll entgegensetzen,
und das uns anvertraute Mandat ihm zurückgeben ." -- Die

Dringlichkeit des Antrages Schölcher , betreffend die Aufhebung
des Belagerungszustandes von Paris , wird verworfen.

Versailles,  2 . Sept . Die nicht mehr zu umgehende
Cabinetsverändernng ist bis nach den Vacanzen der Nationalver¬

sammlung vertagt , die am 15 . September beginnen . — Am 24.
d . M . finden die Generalrathswahlen statt . ( Frkf . I .)

Versailles,  2 . Sept . Das „ Journal osfic ." meldet:

Der Präsident der Republik empfing gestern den Grafen v . Arnim,
welcher ein Schreiben dös Deutschen Kaisers überreichte , wodurch

er als bevollmächtigter Minister und Gesandter in außerordent¬
licher Mission bei dem Präsidenten der Rupublik beglaubigt wird.

Der in der Nationalversammlung von Nitet  am 28 . August sin-
gebrachte Commissionsantrag lautet wie folgt : Art . I . Der Chef der
Executive wird den Titel eines Präsidenten der französischen Republik
annehmen und sortsahren , unter der Autorität der Nationalversammlung
die ihm durch Decret vom 17 . Februar 1871 übertragenen Funktionen
so lange auszuüben , bis dieselbe ibre Arbeiten beendigt haben wird-
Art . 2 . Der Präsident der Republik promulgirt die Gesetze , sowie ihm
dieselben durch den Präsidenten der Nationalversammlung zugesiellt sein
werden . — Er veranlaßt und überwacht die Ausführung der Gesetze . —
Cr residirt an dem Ort , an welchem die Nationalversammlung tagt . —
Er wird von ber Nationalversammlung gehört , so oft er es für nothwendig
erachtet und nachdem er von seiner Absicht den Präsidenten der Versamm¬
lung verständigt hat . — Er ernennt und entläßt die Minister . Der Mini-



stcrrath und die einzelnen Minister sind vor der Versammlung verant-
wörtlich» Jeder Act (.jede» Schriftstück) des Präsidenten der Republik
muß von einem Minister gcgengezeichnct sein. Art . 3. Der Präsident
der Republik ist der Versammlung verantwortlich . — Das von dem Siegel¬
bewahrer Dusaure beantragte Amendement lautet wörtlich : „In Er¬
wägung de, hervorragenden , von Tbiers seit 6 Monaten dem Lande er¬
wiesenen Dienste und in Erwägung der Garantier », welche er der Sicher¬
heit de- Landes bietet , wird der Ehes der Executive den Titel eines
Präsidenten der Republik annehmen " u. s. w. wie oben.

Die von den Okkupationstruppen in Frankreich einlausen-
dcn Berichte fahren fort , über die feindselige Haltung der französischen
Bevölkerung Mage zu führen . Einem Feldpostbriefe von der ZL. Infan¬
teriedivision aus Livry vom 21. Aug . entnimmt die N . Stett . Ztg . Fol¬
gendes : „Ich habe bereits wiederum Gelegenheit , über zwei Fälle von
feindlichen Angriffen unserer Leute zu berichten. Der erste« , welcher sich
in Elichy zutrug , betrifft einen Vizefeldwebel vom 95. Regiment . Der¬
selbe batte sich, vor der Sonnenhitze Schuh suchend, in dem Schatten
eines Baumes »iedergelegt und war eingeschlafen . Ein Franzose , der
ihn bemerkte, benützt die Gelegenheit , ihm mit einem Knittel zwei Löcher
in den Kops zu schlagen und ihm , während derselbe betäubt am Boden
lag , außerdem zwei Finger abzuschneiden. An dem Auskommen des Ver¬
letzten wird gezwenelt . Der Thäter wird verhaftet und wird daher seiner
Strafe nicht entgehen . Der zweite Fall ereignete sich am Sonntags hier
in Livry . Drei Fußartilleristen wurden aus einem Spazierwege von acht
Franzosen mit Spottreden verfolgt und , als dieselben nicht unerwidert
blieben , mit Knitteln angegriffen . Es kam zu einer Schlägerei , bei der
indessen die Franzosen trotz ihrer Uebermachr den Kürzern zogen , da die
handfesten Artilleristen den einen der Angreifer mit dem Säbel durch¬
bohrten , zwei andere schwerverwundet auf dem Platze ließen und die
klebrigen nöthigten , das Weite zu suchen. Von ihnen selbst hatte nur
Einer einen unbedeutenden Messerstich in den Arm erhalten ."

Rom , 30 . Ang . Der Papst halte eine langandauernde
Ohnmacht , von welcher er sich mir langsam erholt ; er ist in äußerste
Schwäche verfallen und ist wenig Hoffnung für seine Genesung
vorhanden . ( Pins IX . ist am 13 . Mai 1192 aus der gräflichen
Familie Mastac -Ferrelti zu Junigaglia geboren , steht also im
80 . Lebensjahre . Gr wurde zum Papst erwählt 16 . Juni 1846,
gekrönt 21 . Juni 1846 ) .

Newpork,  28 . Ang . Der Dampfkessel des Ocean -Dam-
pfcrs „Wave " explodirte bei Mobile , man zählte an 70 Todte
und Verwundete.

Eine Geldheirath.
/Fortsetzung .)

Und wirklich nähortck/nan sich sreundlichst , kam vom gleich¬
gültigsten Wettergespräch ans tiefer anregende Gegenstände , hatte
allmählich Rang und Stand gegenseitig herausgefühlt und die
reiche Banqnierstochter stand bald in jener Vertraulichkeit mit
den Gästen , die oft mehr als Gedirgsluft und Naturwunder unsere
nach Neuem lechzende Welt in diese Gegend zieht.

Panieen , unter zahlreicher Begleitung ausgeführt , gemein¬
samer Tisch und trauliche Abenduntcrhaltungen hatten nun so
vierzehn Tage in freundlicher Zerstreuung fortgenommen . Ber¬
tha war viel umschwärmt und bewundert , aber in ihr that sich
manchmal eine ungeahnte Oede auf und ihr Herz fühlte sich
krankt ihr war es , als legte schon ein hartes Geschick seine rauhen
Finger daraus . Sentimental war Bertha nicht ; überreizte Gci-
stesrichtnng hatte sich noch nicht wie ein böser Reif auf ihre
Nerven gelegt , ihr Her ; war frisch und ihre Lebensanschauung
gesund und einfach . Und doch war sie eben erst , fertig geschult,
aus einer Mädchenpension gekommen . Daß sie unbelastet von
jenen wunderlichen Ansprüchen an Leben und Geschick , wie sie
andere mit fortnehmen , und nnverkümmert ihr Herz mit herausge¬
bracht , zeugte sicher von ursprünglichem , tüchtigem Kern in ihr.
Freilich hatte sie, das verzogene , reiche Kind , bisher nicht anders
als die meisten ihrer Schulschwestern ihre Tage durchtändelt.
Jetzt eine Voß ' fche Phantasie durchklingen , ein Lied von Mendels¬
sohn mit Anstand singen , dann eine heimliche Arbeit zu einem
Wiegenfeste , dazwischen das Geplauder süßer Fante und das Ge¬
klingel modernster Verse , ein Ball , eine Landpartie mit der noth-
wendigcn Schwelgerei : Has ist so des Lebens reicher Rosenkranz,
an dem die Mädchen heutzutage ihre Freuden abbeten!

Nun aber durchrieselte eine sonderbare Ahnung alle ihre
Adern und ihre Mutter warf so seltsame Worte in ihre Reden,
und Julius , der Student , der immer mit brüderlicher Zärtlichkeit
an ihr gehangen , ward täglich verschlossener . Bald sollte si-
klar werden und doch wieder dunkel bleiben über Das , was man
ihrethalben verhandelte.

Man hatte zusammen eine größere Fahrt unternommen ; die
Damen und älteren Herren der Gesellschaft waren in offenem
Wagen den Fahrweg nach dem Schliersee gerollt , die jungen
Herren hingegen stiegen mühsam die Oberaudorfer und Zeller
Alpen hinan , vor dem Gumpfall und der Grafenherberge vor¬
über und kamen über Bayrisch -Zell , immer eingespert in hohe,
dunkle Bergwände , an den kleinen , ruhig fluchenden See . Ber¬
tha war die einzige Dame , die es mit den Herren unternahm,
den beschwerlichen Weg durch Waldgestrüpp und Steingeröll zu
suchen . Es war dies kein unweibliches Heraustrsten aus ihrer
eigensten Natur , denn als sie hinabklommen nach Zell , zur -Leite
den Wendelstein , vor sich den TeeSerg , erklärte sie das mit den
einfachen Worten : „ An die gewaltige Schönheit dieser Alpen,
an dies einfache Almleben werd ich nun immer denken ; denn
wo mir je etwas Mühsames aus die Schultern gelegt wird , muß

es mich an die Anstrengung mahnen , die ich ausgehalten und
leuchtend tritt dann vor meine Seele der Genuß , den ich dadurch
gewonnen . Die Blumen , die man so mühelos abpflückt , wirft
man auch leicht wieder in den Staub der Straße ."

Zur „Schifferliescl " in Schliersee . welch eine muntere , be¬
hagliche Wirlhschast ! Unsere Familie fand so viele Münchener
Freunde wieder , hatte sto viel Neues zu erfahren , daß cs bereits
Nacht geworden war und man es auf den andern Tag verschob,
den See zu befahren . Da brach mitten durch das Gewitter der
laute Ton eines Posthorns ; bald öffnete sich die Thür und ans
dem Gewühl heraus drängte sich Bertha , die dem Ausgang ge¬
genüber gesessen und warf sich zärtlich an die Brust eines Mannes.
Der Vater war es , der so überraschend die Seinigen wiederfand.
Auf die natürliche Frage seiner Frau , was ihn hier an den See
geführt habe , wandte er sich entschuldigend zu einem jungen,
schlanken Mann um , der unbeachtet mit ihm eingetreten . Herr
Löbach wurde mit auffallender Freundlichkeit als Neuling in Ge-
birgsreisen vorgestellt , der in der Absicht , zu Oberaudorf einige
Zeit von der Ueberlast der Geschäfte anszurnhen , hier auch einen
Gebirgssee sich ansehen wollte . Gewandt und leicht wußte der
Fremde das Gespräch zu schüren und fortznführen , sichtlich aber
zeichnete er dabei Bertha ans . Der Bruder saß verstimmt und
einsilbig daneben , und als die Schwester ihm die Hand reichte zum
„Gute Nacht !" fragte er sie gezwungen : „Nun , wie behagt dir
der neue Ankömmling ? "

Da rief Bertha , plötzlich mit weiblichem Gefühl das ganze
Gewicht dieser Worte heraussindend : „ Also gefallen soll er mir ? "

Julius nickte ernst und zog die Thür hinter sich zu . Bertha
stand lange sinnend am Fenster ; der See blitzte so bescheiden
herüber ; drüben , das dunkle Nachtgewand übergeschlagen , standen
schweigend die Vorberge und dazwischen stieg vom Schenkzimmer
in kurzen Pansen Lärm und Gelächter herauf . Ein ganzes Leben
litt Bertha hier in sich durch , und als sie wegschritt von der Bö¬
schung , da war es ihr , als ginge sie an ihr Sterbebett und habe
die Aufgabe ihres Lebens nicht verstanden , noch gelöst , und sie
bat Gott um eine neue Seele und quälte sich ruhelos ab mit
den Gedanken an die Bestimmung des Weibes.

Nebenan im großen Tanzsanl aber ward über ihr Schicksal
entschieden . Der Vater erklärte mit dürren Worten : „ Dir , Ju¬
lius , Hab ' ich Dein Ehrenwort , zu schweigen , abgenommen . Du
weißt , warum ; die Mutter ist ganz einig mit mir und ging auch
willig auf die Gebirgsreise ein , die der gute Ton verlangt und
die so heiter alle innere Zerrüttung vor den Augen der Welt
weglachen soll . Ich sage euch nun , Windstoß auf Windstoß
rüttelt an meinem Hause , langsam droht es von innen zu zer¬
bröckeln und ich brauche eine gesunde Kraft , die mit beiden Armen
sich dagegenstcmmt und dabei vorsichtig neue Steine in diese Lücken
fügt . Löbach ist geschäftskundig , hat Geld und Geist und wirft
sich mit allem , was er hat , freudig in meine Arme . Ihm so
wenig wie der Welt sausen die Stürme vor den Ohren , die mich
seither heimlich aufgeschreckt haben . Durch den Zwischengänger
Rosen , du kennst ihn , Hermine , ward er auf uns und unsere
Tochter hingewiesen ; das zündete gleich in ihm und ich erwarte,
Bertha wird sich auch nicht lange sträuben ."

„Aber das bleibt fest, " erinnerte Julius , „ um den Betrug
darf sie niemals wissen !"

„Betrug ? " schrie der Vater und zitterte am ganzen Leibe.
„Thor du ! Soll ich mich auf die Gasse stellen und zu Löbach
anfjammern : Erbarm ' dich mein und meiner Tochter ? Und wer
sagt dir , Junge , daß wir nicht zusammen Glück haben werden,
daß unsere gemeinsamen Speculationen nicht doch das Haus wie¬
der aufbanen , wie ich es einst eigen gehabt und wie es jetzt noch
vor seinem Bräutigamsgedanken groß und sicher dasteht ? Und
gehen wir zu Grunde , werden alle Anstrengungen fruchtlos fein,
wer sagt dir , daß dein künftiger Schwager auch ohne mich einem
solchen Loos entgangen wäre ? Hätt ' er nicht den bescheidensten
Kramladen anfthun und unter all ' seinem süßen Zeug versauren
und verderben können ? "

„Vater , Vater !" mahnte Julius , „ und wenn einst vor Lö¬
bach dies ganze Gerüst zusammenbricht , das du künstlich gestützt
und du , der schlaue Mann der Maschinen , nackt und bloß vor
ihm dastehst , an wessen Herz wird er die furchtbare Anklage des
Betrugs donnern ? Von wem wird er seine verlorene Existenz
zurückverlangen ? Die arme Bertha ist das Opfer und ihr Herz
wird für dich bluten müssen ."

„Schwätzer, " murmelte der Vater und wandte sich der Thür zu.
Die Mutter weinte und sagte zu Julius : „ Erfahren soll

sie nie , was bei uns vorgeht ; aber auch du sei verschwiegen!
An deinen Lippen hängt unsere Zukunft ."

/Fortsetzung folgt .)

Räthsel aus der Apotheke.
Wer das moratlich Häßlichste
Mit physisch Häßlichstem verbindet
Und seinen Namen sucht: er findet
Ter Arzneien gräßlichste.
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